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windrad nrnah am Rabenhain
SGV-Bezirk Siegerland gegen geplante Anlagen in Volnsberg und Breitenbach

I n d us triell b e trie b ene
I{ 

-i 
n rl k raftanlage n ge hö re n

nicht in ein
L a n d s c hafts s c hutzgeb ie t.

kalle I Die vier geplanten Windräder
in Breitenbach und Volnsberg (die SZ be-
richtete) stoßen dem Sauerländer Ge-
birgsverein (SGn, Bezirk Siegerland,
sauer auf. Der SGV-Bezirk mit seinen rund
4300 Mitgliedern in 22 Abteilungen spricht
sich deutlich gegen die Umsetzung des
vorgesehenen Bürgerwindparks aus. In ei-
nem Papier, weiches gestern die Vor-
standsmitglieder Dieter Tröps, Eckhard
Dippel und Jürgen Althaus vorstellten,
gibt es drei gravierende Punkte, die gegen
eine industriell betreibene Windkraftan-
lage sprechen.

Die geplante Aniage befinde sich in zen-
traler Lage im sogenannten Siegener Be-
cken - und nicht etwa in einer abgelegenen
Position am Rande des Siegerlandes. Die
nahezu 200 Meter hohen Windräder, so
Jürgen Althaus, lägen am Hauptwander-
weg X 2, dem Rothaarweg von Brilon nach
Siegen. Er werde Jahr für Jahr von Tausen-
den von Wanderern und Erholungssuchen-
den in einem ietzt vollkommen intakten
Umfeld genutzt. Was den SGV iedoch am
meisten auf die Palme bringe, sei der plan,
das westlichste der geplanten Windräder
nur knapp 60 Meter vom Rabenhainturm
aufzubauen - der Aussichtsturm befindet
sich im Besitz des SGV-Bezirks Sieger-
land. Der Aussichtsturm Rabenhain ist
1896 erbaut worden und genießt seit vielen
Jahren Denkmalschutz. Dieter Tröps: ,Das
geplante Windrad auf Volnsberger Gebiet
kann aus Denkmalschutzgründen über-
haupt nicht dort gebaut werden."

Für den SGV-Bezirk würden die Belange
des Landschaftsschutzes in dieser zentra-
len Lage eminent berührt, nicht zuletzt weil
die Windräderfast überall wegen ihrer gro-
ßen Höhe von jedem Standort aus sichtbar
seien. Aus dem Lärmschutzgutachten gehe

Nurhnapp 60 MeterrtomAusstchtsturmRabenhain entfentt soll eines deryierWind,hraft-
rcider gebaut werden . Die vorstandsmitgl,ied,er des sGV-Bezirhs siegerland,, Dieter Tröps
(D und Jürgen Althaus, gehen d,avon aus, d,a,ss auf diesem Gebiet aus Denhmalschutz-
gründen nicht gebaut werden d,arf. Foto: sGV

klar hervor, dass der Geräuschpegel in die
dicht besiedelten Bereiche Weidenau, Dau-
tenbach und hauptsächlich in das vorgese-
hene Neubaugebiet Bürbacher Giersberg
und die Ortslage Bürbach ausstrahle. We-
sentlich mehr als in die beiden Dörfern
Breitenbach und Volnsberg. Es dürfe nicht
sein, so der SGV-Bezirk, dass ein großes
Stück intakter Natur für die Profitinteres-
sen Weniger geopfert werde. Der Naherho-
lungsaspekt werde, so der SGV-Vorsit-
zende Jürgen Althaus, für die in der Groß-
stadt Siegen und im Großraum Netnhen

lebenden Bürger eklatant benihrt. Die
Wanderfreunde wehren sich dagegen, dass
Industriebauten, zentral, mitten im Wald
errichtet wrirden. Eckhard Dippel: ,Auch
die geringe Höhenlage mit knapp 470 Me-
tern ist wegen fehlender Windhäufigkeit
als Standort nicht geeignet.' Althaus be-
tonte, dass man nicht gegen Windkraft sei.
Die geplanten Standorte jedoch seien aus
Sicht des SGV-Bezirks die falschen. Alt-
haus: ,Wir sprechen uns deutlich gegen die
Umsetzung des Windparks BreitenbacV
Volnsberg aus.'
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Windkraft mit Vorsicht ausbauen
Kreisheimatbund

Der Kreisheimatbund ist
nicht per se gegen

Windkra.ft. pocht ober auf
Behutsamkeit.

sz ffi Der Kreisheimatbund Olpe be-
gnißt gundsätzlich die Initiative des Lan-
des Nordrhein-Westfalen, verbindliche
Klimaschutzziele in Form eines Klima-
schutzgesetzes zu verabschieden.

Bei den erneuerbaren Energien sieht
der Kreisheimatbund Olpe deutliche re-
gionale Unterschiede. Die Nutzung von
Holz als nachwachsendem Energieträger
und die Nutzung von Wasserkraft hätten in
Südwestfalen eine jahrhundertelange Tra-
dition, die es fortzuftihren und zu optimie-
ren gelte. Hier seien zahlreiche Proiekte
auf einem guten Weg, in Planung oder
noch vorstellbar, sei es zur effektiveren
Nutzung des Energieträgers Holz, zur
Kraft-Wärme-Kopplung oder auch zur Op-
timierung der Wasserkraftnutzung, etwa
an den bestehenden Talsperren. Erst da-
nach befürwortet der Kreisheimatbund
Olpe - vor der Nutzung fossiler Energieträ-
ger und der Kernkraft - die Nutzung von
Windenergie als eine nicht klimaschädli
che, ressourcen- und umweltschonende
Energieform mit sehr geringen nachteili-
gen Auswirkungen für folgende Genera-
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fordert Tabu für Bau von Anlagen in

tionen, allerdings mit der Einschränkung,
dass die Beeinträchtigung von Landschaft
und Natur durch Windkraftanlagen so ge-
ring wie möglich gehalten werde.

,Bei der Stromerzeugung aus Wind ste-
hen den positiven Aspekten wie Ressour-
censchonung, Luftreinhaltung, Klima-
schutz sowie Reversibilität derEingriffe ne-
gative Aspekte gegenüber wie Störung der
Fauna (insbesondere Vögel und Fleder-
mäuse), Lärmemission und Schattenwurf
im Nahbereich, großräumige landschafts-
ästhetische Entwertung, Beeinträchtigung
von Kulturgütern und - mit all dem einher-
gehend - die Entwertung touristischer
Qualitäten und Potenziale., so die Stel-
lungnahme des Kreisheimatbundes.

Im Mittelgebirge seien besonders
strenge Maßstäbe an die Planung und Ge-
nehmigung von Windkraftanlagen anzu-
legen, damit die vorhandenen landschafts-
ästhetischen, ökologischen und touristi-
schen Werte dieser Gebiete erhalten und
gesichert bleiben. ,,Hier machen sich die
negativen Auswirkungen von Windkraft-
anlagen besonders bemerkbar: Die Höhen-
züge mit ihren weiten Ausblicken und ih-
ren naturnahen, noch weitgehend unver-
stellten Horizontlinien sind nicht nur Erho-
lungslandschaft der heimischen Bevölke-
rung, sondern gleichzeitig touristisches
Potenzial der Region: Hunderte von
Aussichtstürmen zeugen davon, Wander-

La ndschaftssch utzgeb ieten

wege wie der beliebte und erfolgreiche
,Sauerland-Höhenflug' bauen auf diese
Qualitäten und tragen sie im Namen."

Visuell exponierte Standorte mit promi-
nenten Sichtachsen und Flächen mit aus-
geprägten Sichtbeziehungen zu Aussichts-
punkten (im Kreis Olpe etwa Hohe Bracht -

Burg Bilstein) seien für die Identifikation
der örtlichen Bevölkerung und für Touris-
ten von herausragender Bedeutung und
müssten - auch unabhängig vom derzeiti-
gen Schutzstatus - bei einer Abwägung be-
sonders gewichtet werden. Der Kreishei-
matbund Olpe als Heimatbund eines Mit-
telgebirgs-Kreises erwartet vor diesem
Hintergrund, dass auch im aktuellen
Windenergie-Erlass strengere Anforde-
mngen an die Errichtung von Windkraft-
anlagen bezüglich Standort, Anzahl, Höhe
und Bauart gestellt werden, die den beson-
deren landschaftiichen Qualitäten der Mit-
telgebirge Rechnung tragen.

In Bezug auf die konkreten Vorgaben
des Windenergie-Erlasses lst der Kreishei-
matbund Olpe vor allem außerordentlich
besorgt darüber, dass eine Ausweisung
von Flächen für die Windenergienutzung
oder die Errichtung von Einzelanlagen in
Landschaftsschutzgebieten erheblich er-
leichtert werden soll. ,Größe und Unzer-
schnittenheit der Landschaftsschutz-
gebiete sind per se wesentliche Qualitäts-
kriterien für Naturschutz und landschafts-
orientierte Erholung, auch wenn Bereiche
mit ,im Einzelfall weniger hochwertigen
Funktionen für den Naturschutz und die
Landschaftspflege sowie die landschafts-
orientierte Erholung' eingeschlossen sind.
Der Kreisheimatbund spricht sich frir die
grundsätzliche Behandlung von festge-
setzten, ausgewiesenen oder einstweilig
sichergestellten Landschaftsschutzgebie-
ten als Tabuflächen aus,"

Darüber hinaus ist es dem Kreisheimat-
bund ein großes Anliegen, dass die im Er-
lass angesprochenen Bürgerbeteiligungen
ergebnisoffen stattfinden und nicht von
vornherein ausschließlich die Akzeptanz-
steigerung ftir Windenergieanlagen zum
Ziel haben - ,,wir sollten aus Stuttgart 21
lernen", so Kreisheimatbunds-Vorsitzende
Roswitha Kirsch-Stracke. Ein angestrebter
demokratischer Planungsprozess mit
Breitenbeteiligrrng könne nicht nur die po-
tenziellen Anteilseigner eines Bürger-
Windparks im Blick haben, sondern müsse
alle Bürgerinnen und Bürger einbeziehen.
Darunter seien solche. die wirtschaftliche
Verluste durch zurückgehenden Touris-
mus und Wertverfall ihrer Grundstücke
befürchten, aber noch mehr, die sich Sor-
gen machten, in ihrer Heimat bald nicht
mehr zuhause zu sein.

,. 'r:.

ffiiiffi#m#i'üq*;i$
Windrcid,er vercindern dqs Gesicht der Landschaft. Unser Archirtbild zeigt zwei der
Anlagen auf den Rehringhauser Weidehrimpen. Der Kreisheimatbund hat nun Stellung
zur geplanten Novellierung des Windenergieerlasses bezogen und ford,ert, Larudscha,fts-
schutzgebiete zu Tabuzotren ftir Wind,hraftanlagen zu erhlaren. SZ-Archi.vfoto: win
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Vier Windräd,er soll, der Bürgerwindpqrh oberhalb von Voh ,sberg und, Breitenbach umfassen , nicht fi)nf . Die al,te Anl,age soll abgerissen
werderu. Blau gekennzeichnet ist die ietzige, unwirtschaftl,iche Vorrangzone der Stad,t Siegen. Foto: privat

Platz für \rier Windräder
voLIUSBERG/BREITEilBACH Bürgerwindpark sieht Abriss der alten Anlage vor

mir ffi Gestern befasste sich die SZ mit
den Aussagen des SGV-Bezirks Siegerland
zu geplanten Windrädern, heute kommt
der mögliche Betreiber eines Bürgerwind-
parks in Breitenbach und Vol-nsberg, Se-
bastian Schäfer (wissenschaftlicher Mit-
arbeiter an der Uni Siegen), zu Wort. Geär-
gert hat ihn die Aussage des SGV, das alte
Windrad - übrigens 97 und nicht B0 Meter
hoch, wie der SGV sagte - werde durch
eine ftinfte, 180 Meter hohe Anlage ersetzt.
Schäfer: ,Das stimmt nicht."

Warum aber soll das alte Windrad wei-
chen? Schai.fer hat daftir einen plausiblen
Grund, Mit einer Energieausbeute von I
Mill. Kilowattstunden pro Jahr sei der Er-
trag zu niedrig, 1,2 Mill. Einheiten müssten
es schon sein. Die geplanten rier neuen
AnJagen sollen laut Schäfer auf eine Leis-
tung von jeweils 4 Mill. Kjlowattstunden im
Jahr-rausgelegtr werdeüi Weitere Gninde
für den Abriss: Für die Schallentwicklung
sei es vorteilhaft, sich aufvier Anlagen zu
beschränken. Schäfer: ,,In einer Bürger-
versammlung im August 2010 haben wir
den Abriss der Altanlage garantiert. Daran
hat sich nichts geändert."

Das jetzige Windrad befindet sich laut
Schäfer, der eine Kaufoption für die Altan-
Iage hält, im Besitz eines Privatmannes aus
dem Bereich Olpe. Diese Person sei aber

nicht der alleinige Großinvestor für den
geplanten Windpark. Vielmehr liege dem
Konzept die Idee eines Bürgerwindparks
zugrunde. Das heißt: Leute aus Breiten-
bach, Volnsberg und Bürbach sowie da-
rüber hinaus können sich finanziell an
dem Projekt beteiligen.

Auch wichtig: die Entfernungen zu den
Ortschaften. Bei zwei von vier Windrädern
sei der Abstand zu den ersten Höfen s80
bzw. 590 Meter, sagt Schäfer. Zu den Orten
Volnsberg und Breitenbach betrügen die
Zwischenräume 790, 800 bzw. 900 Meter.
Lediglich einen Standort, den am Hasen-
bahnhof, sieht Schäfer mit s90 Metern Dis-
tanz zum ersten Haus in Breitenbach als
kritisch an. Sein Vorschlag: nachts die
Leistung abseaken und eyentuell stören=
den Lärm mindern.

-,., Kritlsch sieht Schäferdie.,tussage des
SGV zum Mindestabstand ls00 Meter. Im
alten Erlass handele es sich um eine Emp-
fehlung für einen Park mit sieben Anlagen
(2 Megawatt Leistung). Davon könne in
Breitenbach,/Volnsberg nicht die Rede
sein. Auch die SGV-Angaben zu den lB0
Metern Höhe bzw. 100 Meter großen Rotor-
blättern seien unkorrekt. Schäfer: ,,Der
Typ ist noch nicht festgelegt." Wann aber
könnte ein Bürgerwindpark starten? Viel-

leicht Ende 2012, eventuell aber auch erst
2013. Vor einem Genehmigungsantrag soll
eine erneute Bürgerversammlung stattfin-
den. Zu einem solchen Antrag müsste die
Stadt Siegen Steilung beziehen. Sotlte die
negativ ausfallen, würde Schäfer die An-
gelegenheit gerichtlich überprüfen lassen.

Derzeit laufen Kontakte mit dem Bür-
germeister uad den Fraktionen. SPD,
Grüne, Linke uad FDP sind unterrichtet,
die UWG folgt nach Ostern. Von der CDU
hat Schäfer noch keine Antwort vorliegen.

Drei Vorrangzonen hat die Stadt Sie-
gen. Alle seien nur unwirtschaftlich zu be-
treiben, sagt Schäfer. Sowohl die in Volns-
berg unterhalb des Turms als auch die in
Meiswinkel mit dem dortigen Windrad.
Vgrfangz.o.ne sei auch in Oberschelden die
Fläche für das geplante Gewerbegebiet.

Vorteilhpft sei es, so Schäfer, die drei
Zonen samt und sonders zu ,,kassieren"
und plänerisch durch eine neue, wirt-
schaftlich zu betreibende Vorrangzone am
Rabenhain zu ersetzen. Just die Wald- und
Freifläche zwischen dem Turm und dem
Höhenrücken oberhalb von Breitenbach.
Dort seien in einer Basishöhe von 460 bis
490 Metern vier - nicht fünf - Windkraftan-
lagen nach aktuellen Berechnungen wirt-
schaftlich zu betreiben. Schäfer: ,Das jet-
zige Windrad dient auch als Messanlage.'



Donnerstag,

Bunter Aufgalopp zür
ernsten Windrad-D eb atte
Stadt Siegen bereitet Anderung des Flächennutzungsplans vor

mir Siegen. Alle warten auf die offi-
zielle Version des neuen Windkrafterlas-
ses, zumindest Bürgermeister Steffen
Mues und Grtinen-Ratsherr Joachim Bol-
ler haben nach eigenen Aussagen eine
vorläuflge Version auf dem PC. Weil die
neue Handlungsrichtlinie aus dem Düs-
seldorfer Remmel-Ministerium kommen
wird, bereitet sich die Stadt Siegen jetzt
schon Vor. Gestern vollzog der Hauptaus-
schuss den ersten Schritt, der Flächen-
nutzungsplan soll frir die Darstellung von
Konzentrationszonen fär Windkraftanla-
gen geändert werden. Hinstimmiges Vo-
tum. Aber die Vielzahl der gestrigen Re-
debeiträge lässt erahnen, da,steht Siegen
eine intensive Debatte bevor.

Die.Eckdaten: Sobald der Erlass vor-
liegt, soll ein Fachgutachten erstellt wer-
den, im Kern von eigenen, qualifizierten
Leuten. Abschluss im Oktober, politische
Diskussion über die Expertise Ende 2011,
Adang 2012 Stari der Beteiligungsver-
fahren bei der Anderung des flächennut-
zungsplaas. Drei Vorrangzonen gibt es
aktuell. Meiswinkel, belegt mit einer An-
lage, Oberschelden am Standort des ge-
planten Gewerbegebiets ist unbelegt.
Auch die Fläche ,Volnsberg' ist nicht be-
Iegt. Kommentar Angelika Flohren (SPD):

"Aber ich schaue doch immer auf das
eine'Windrad?" Bürgermeister Steffen
Mues grinste: ,Das ist in Breitenbach.'

Was Joachim Boller (Gnine) von den
drei Zonen hielt, sagte er klar: ,Alle drei
sind unbrauchbar, aber auch wegen der
Höhenbegrenzung auf l0o.Meter. In Hil-
chenbach ist das'alles besser. Die Siege-
ner Zonen sollten aufgehoben werden,
dann kann überall gebaut werden, wo es
genehmigt wird.' Bei Einzelgenehmigun-
gen wäre, so verlautete aus der Verwal-
tung, der Kreis Siegen-Wittgenstein zu-
ständig.

Aber: Geordnet soll alles vonstatten
gehen. Und zügig. ,Der Erlass ist noch
nicht da, wir sind extrem schnell, wir sind
mit die Ersten", frbhlockte der Bürger-
meister. Und soll sicher es über die
Büfme ge-hen, das Verfahren. Von Anwäl-
ten sei das jetzt gestartete Vorgehen
empfohlen worden, ergänzle Mues. Lo-
cker auch das Kurz-statement aer Cötl,
die Stadt Siegen habe ihre Hausaufgabeh
gemacht. Die SPD bedankte sich fär das
schnelle Vorgehen, inhaltlich kam aber
keine Aussage.

Die FDP sprach von ,Schnellschüssen,
die uns nicht weiterbringen", wie es Klaus
Volker Walter formulierte. Er erinnerte
an einen AKW-Neubau in Holland. Und
Frankreich weigere sich gar, andere
Energien als die Atomkraft zu suchen.

Vergangenh eitsbewälti gun g betrieben
die Grtinen: Nur zwei Windkraftanlagen
in Siegen, das sei desaströs, befand Mi-
chael Groß. ,Ichftirchte, wir sind in zehn
Jahren immer noch Schlusslicht, wenn
nicht mehr Energie in die Sache gesetzt
wird." Siegen müsse sich vorwerfen las-
sen, in der Vergangenheit die Windkraft
nicht aktiv unterstützt zu haben. Damit
wiederum lief,er direkt in einen Konter
des Bürgermeisters: ,Ich bin zwölf Jahre
im Rat dabei, es hat noch nie einen Grü-
nen-Antrag zur Windkraft gegeben." Der
Satz blieb unwidersprochen.

"Es geht auch um bestimmte Investi-
tionen, das hat alles einen Hintergrund',
tat Martin Gräbener [inke) so geheim-
nisvoll, als hätte die SZ noch nie über die
rings um den Hasenbahnhofoberhalb von
Breitenbach,/Volnsberg geplanten vier
Windräder mit bis zu 180 Metern Höhe
geschrieben.

Sei es drum, jedenfalls soll in besag-
tem Gutachten das gesamte Stadtgebiet
unter dielupe genommen werden.
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